
oft ſei eine leicht verdauliche aus leichten Suppen und warmer
beſtehende Iſt der Huſten ſehr rauh ſo reicht manW e en e der Krauſe e erhlkerſgtipe
i g Kohlkopfskitzeſo lege man einen warmen Breiumſchlag auf den Kehlkopf und

erneuere d änn v h r J T r anverſchwunden begi ie uppung ſo g Aufenin warmer Stube und darf der Kranke Venlentich in kühler

Jahreszeit nicht eher ins Freie bis auch die Abſchuppung beendet
iſt Hochgradiges Fieber und Eintritt erſchwerender Umſtände ſ
ſind allein dem Arzte zur Behandlung zu überlaſſen

Ueber Nötheln rubeolae
Unter Rötheln verſteht man einen ſehr flüchtigen ohne

oder mit äußerſt geringem Fieber verlaufenden meiſt in
Epidemien auftretenden anſteckenden Hautausſchlag
der nur Kinder befällt und ſich durch kleinere oder größere
rothe kaum etwas erhabene landkartenähnliche Flecke
auf der Haut welche wie die Maſern normal gefärbte Haut
zwiſchen ſich laſſen charakteriſirt

Eine Anzahl Aerzte bezweifelt noch heute die ſelbſtändige Exiſtenz
der Rötheln und hält dieſelben für milde Maſern Es ſind jedoch
von guten Kinderärzten wirkliche Epidemien dieſer Krankheit
beobachtet in welchen alle Erkrankungen den gleichen Charakter
zeigten ein Beweis für die Eigenartigkeit dieſes Ausſchlags

Das Brüteſtadium der Rötheln beträgt wie bei Maſern
14 Tage nach Emminghaus ſogar 21 3 Wochen Jm
Vorläuferſtadium welches entweder nur wenige Stunden
oder ein paar Tage dauert ſollen Fröſteln Kopfſchmerz und
allgemeines Unwohlſein die Erſcheinungen bilden Der Aus
bruch erfolgt entweder fieberlos oder mit einer ſehr ge
ringen kaum 1 Grad betragenden und ſchnell wieder ver
ſchwindenden Temperaturſteigerung er geſchieht plötzlich
ſchnell und faſt gleichzeitig auf der ganzen Körperoberfläche
Schon nach 1 2 Tagen verſchwindet er wieder ohne
eine Hautabſchilferung zur Folge zu haben
Schnupfen Thränen der Augen und Kichtſcheu ſowie
Bruſtkatarrh fehlen bei Rötheln entweder gänzlich oder ſind
äußerſt gering Das Allgemeinbefinden iſt gar nicht oder nur
unbedeutend geſtört

Die Verbreitung der Rötheln geſchieht theils durch Ueber
tragung des Krankheitsgiftes von Perſon zu Perſon theils durch
die Luft und Effecten

Die Krankheit iſt eine ſehr leichte und verlangt keine beſon
deren Maßnahmen höchſtens einige Tage Aufenthalt im Zimmer
leichte Koſt Vermeidung von Zugluft u ſ w

Was erſetzt der Armuth die Fleiſchkot
Fiſche Eierſpeiſen Milch Käſe Hülſenfrüchte u ſ w ſind in

ausreichendem Maße den ärmſten Klaſſen unerſchwinglich Eine
der Fleiſchkoſt an Nahrungswerth naheſtehende Speiſe giebt es
aber die viele Tauſende deutſcher Familien ſättigen könnte faſt
überall mühelos zu verſchaffen wäre und doch nur in den wenigſten
Gegenden benutzt wird die Pilze Schwämme Eben weil
ſie mit wenigen Ausnahmen noch keine Culturpflanzen ſind
ſondern allezeit außer bei Froſt und anhaltender Trockenheit in
reicher Fülle wild wachſen

Aus den Zeitungen wurden neuerdings wieder ein paar Fälle
von Vergiftung durch Pilzgenuß bekannt und daraufhin die Frage
aufgeworfen ob es nicht das Beſte ſei den ungebildeten Klaſſen
Pilznahrung ganz zu widerrathen Dieſe Frage können wir nur
entſchieden verneinen und müſſen dringend befürworten daß alles
aufgeboten werde unter der ärmeren Landbevölkerung namentlich
in gebirgigen und waldigen Gegenden nähere Kenntniß der Pilze
zu verbreiten damit die Leute einestheils die als Leckerbiſſen ge
ſchätzten Sorten wie Trüffeln Champignons Morcheln Mouſſe
rons c zum Verkauf ſammeln und aufbewahren lernen noch

Wir rerweiſen auf einen vor Jahresfriſt gebrachten Artikel

ähnlichen Jnhalts D Red
Für die Redaction verantwortlich Otto Hende in Halle a d S

Sorten ſelbſt verzehren Die Sache wird von Jahr zu Jahr
wichtiger denn die Bevölkerung wächſt unaufhaltſam und gerade
in naſſen unfruchtbaren Jahren wo Getreide Heu Obſt miß
rathen ſprießen Pilze am ergiebigſten empor An manchen Stellen
könnte davon eine Perſon binnen wenigen Minuten leicht für
mehrere Familien eine gute Mahlzeit ernten Tiefer einzugehen
auf den Gegenſtand iſt hier nicht der Ort nur einige Winke
mögen ihren Platz finden

Die Pilze enthalten außer gewiſſen Nährſalzen gerade die im
Fleiſche vorhandenen für den Aufbau des Körpers werthvollen
Eiweiskörper Proteinſubſtanzen ſehr reichlich und zwar die
daran ärmſten Pilze faſt gleichviel wie die ſſtickſtoffreichſte
Pflanzenkoſt Erbſen Bohnen Wir möchten ſie darum geradezu
die Fleiſchkoſt des armen Mannes nennen Jm ſüdöſtlichen
Thüringen z B ſieht man Waldarbeiter am Montag in ihr
entlegenes Revier ziehen wo ſie oft im Freien übernachten und
für die ganze Woche ihren Mundvorrath Kartoffeln Brod
Speck Salz Zwiebeln Kaffeeſurrogate in einem Waldſacke
mit ſich führen ihre Hauptſpeiſe bilden Schwämme die ſie zum
Theil roh genießen dabei gedeihen die hartarbeitenden Leute
augenfällig Jn römiſch und griechiſch katholiſchen Ländern
Bayern Oeſterreich Rumänien Oberitalien Belgien Rußland

ſind Pilze eine beliebte Faſtenſpeiſe im proteſtantiſchen Nord
und Mitteldeutſchland jedoch wenige Striche ausgenommen leider
aus Unkenntniß noch immer gefürchtet oder verachtet und es
wird da über Schwammeſſer geſpottet

Gewiß würde man weniger ſchwächliche Geſtalten und hohl
bäckige bleiche Geſichter in unſerm Mittelgebirge ſehen wo die

Webinduſtrie Schnitzerei Flechterei 2c bei unzulänglicher Kar
toffelnahrung zu Hauſe iſt wenn zunächſt wenigſtens die häufig
vorkommenden anerkannt guten geſunden Pilzarten Bota
niker und Chemiker haben deren neuerdings mehr und mehr
nachgewieſen allgemeiner in die Volksküche übergingen Eß
bar ſind vorzüglich die Stachel und Keulenpilze ſoweit ſie
weiches brüchiges Fleiſch haben Morcheln Lorcheln zu ver

meiden dagegen die Blätter Milch und Röhrenpilze mit
wenigen Ausnahmen überhaupt alle Sorten deren Fleiſch zähe
iſt oder beim Druck die Farbe verändert Nur junge friſche
nicht von Würmern angefreſſene auch nicht in anhaltendem
Regen geſtandene und dadurch wäſſerig oder ſchimmlig ge

wordene Stücke dürfen und alle müſſen bald nach dem Pflücken
gegeſſen werden Sie ſollen nicht ausgeriſſen ſondern am Stiel
ende abgeſchnitten werden um den Nachwuchs nicht zu hindern

Jn Deutſchland zählt man jetzt über 40 anerkannt unſchädliche
und nur nur 11 giftige Species Daß dieſe letzten daran zu er
kennen ſeien daß ſie ſilberne oder zinnerne Löffel braun Zwiebeln
ſchwarz Eiweiß grau Salz gelb färbten iſt ein Aberglaube der
ſchon manches Unheil angerichtet hat Ebenſo falſch iſt es
Exemplare für ungefährlich zu halten weil ſie von Würmern
angefreſſen ſind Schwer verdaulich ſind die guten Arten nur
im Uebermaß genoſſen oder ſchlecht zubereitet Jn Oeſterreich
und Jtalien werden die zu Markt gebrachten Pilze polizeilich
überwacht was indeſſen Unglücksfälle nicht ausſchließt Die
einzig wirkſame Polizei kann nur vom Publikum ſelbſt durch
Kenntniß und Aufmerkſamkeit geübt werden

Aus der umfangreichen Literatur über Pilze ſeien hier nur ge
nannt Bonorden Du Bary Eidam v Eſenbeck Fries Fuckel
Krombholz Lorinſer Wien 1876 G Pabſt Rabenhorſt Tulasne
Eine empfehlenswerthe populäre Schrift iſt die von Lenz 6 Aufl

herausg von Wünſche Gotha 1879 C
Mannitzfaltiges

Ein erprobtes Mittel gegen Hautausſchläge Flechten
ſoll der beim Kochen von friſchem ungeſalzenem Fleiſche ſich bil
dende Schaum ſein welcher Eiweiß oder Albumin iſt Man
nimmt denſelben ab ehe das Fleiſch geſalzen wird läßt alles
Flüſſige auf einem Siebe davon ablaufen und verrührt das ziem
lich trockene Albumin zu einer glatten Salbe welcher man einige
Tropfen reines Baumöl hinzufügen kann Von dieſer Salbe
ſtreicht man etwas auf den Ausſchlag und wiederholt es täglich
einige Mal Selbſt böſe Ausſchläge des Kopfes ſowie der Milch
ſchorf bei Kindern heilen davon in kurzer Zeit leicht und gefahrlos

Frauend Bl
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Die Geheimniſſe des Febensſtoffes

Man hat den Menſchen mit mancherlei Titeln beehrt von
Schmähtiteln der Menſchenfeinde nicht zu reden die ihn z B
als eine Mißgeburt von Dreck und Feuer abkonterfeien zu ihrer
eignen Schande unter andern auch das Wiſſens oder For
ſchungsthier genannt weil er alles möchte erkennen und ergründen
Da ſitzt der Gelehrte darbt und friert um die Schriftzeichen an

den Paläſten der Ruinen von Babylon Ninive Perſepolis und
Memphis zu errathen aus zerſtreuten Notizen den Jnhalt ver

loren gegangener Bücher herzuſtellen die Beſchaffenheit des Ker
nes unſerer Erde zu ergrübeln oder die Frage zu löſen wie und
wo beginnt das organiſche Leben Wenn ſich auch im Großen
und Ganzen organiſche und unorganiſche Natur dem Auge ſofort
als Verſchiedenes darſtellen ſo laufen doch ihre Grenzen ſo in
einander über daß die Wiſſenſchaft nicht zu ſagen vermag wo
das Mineral oder chemiſcher Urſtoff aufhört die Pflanze und das
Thier anfängt Denn unter dem Mikroskop ſieht die Welt des
Kleinen ganz anders aus als wie wir ſie mit den Augen wahr

nehmen meiſtens nicht wahrnehmen obſchon ſich aus dieſem
Allerkleinſten das Große und Größte aufbaut

Unſer Wohlſein oder Krankheit hängt in den meiſten Fällen
von der Beſchaffenheit des Blutes ab welches wieder durch viel
fache Umwandlung der Nahrungsſtoffe ſich bildet Betrachten
wir das Tröpfchen Blut welches bei einem Nadelſtich aus der

Haut quillt unter dem Mikroskop ſo ſehen wir wie in einer
wäſſrigen Flüſſigkeit kleine kreisrunde ſcheibenförmige Körperchen

ſchwimmen welche wegen ihres Eiſengehaltes das Blut roth fär
ben und wie dazwiſchen eine kleinere Maſſe farbloſer Körperchen
dahinfließen die etwas größer und von unregelmäßiger Geſtalt
ſind Jn der Wärme zeigen dieſe Körperchen eine wunderbare
Geſchäftigkeit indem ſie mit großer Geſchwindigkeit ihre Geſtalt
verändern fingerförmige Fortſätze aus ihrer Maſſe bald aus
ſtrecken bald einziehen und umherkriechen als wären ſie ſelbſtän
dige Weſen Aus ihnen bauen wir unſern Fleiſchkörper und
Knochengerüſt auf da das Blutwaſſer nur als Transportmittel
dient die kleinen Lebeweſen durch unſern Körper zu verbreiten
Man nennt dieſes Urweſen Protoplasma Urbildungsſtoff

Unter gewiſſen Verhältniſſen ſterben dieſe Körperchen ab und
dehnen ſich zu einer rundlichen Maſſe aus in welcher ein kleineres
kugeliges Körperchen liegt welches man nicht bemerkt ſo lange
das Protoplasma lebendig iſt Man nennt dieſes mikroskopiſche
Pünktchen Kern Dieſe gekernte Protoplasmamaſſe ſtellt den ein
heitlichen gleichmäßigen Grundbau unſres Körpers dar welcher
aus der Multiplication ſolcher Urbeſtandtheile und bei weiterer
Entwickelung aus der Multiplication der verſchiedenen Abänderun
gen derſelben beſteht Denn ſolche Körperveſen findet man in
der Haut in der Auskleidung des Mundes und im ganzen
Knochengerüſt Das Ei aus welchem der Menſch entſteht iſt
Protoplasma der anwachſende Körper und ſeine Organe ent
wickeln ſich dadurch daß ſich Protoplasmakörperchen an einander
reihen und zu kleinen Gebilden vereinigen

Neben den Menſchenkörper ſtellen wir die Brennneſſel als
gleichartiges Weſen inbetreff ihrer Urbeſtandtheile Die Ober
fläche der Neſſel wird von unzähligen ſteifen nadelartig feinen
Härchen bedeckt welche aus einer zarten Scheide aus Holz be
ſtehen weshalb die außerordentlich feine Spitze leicht in die
Menſchenhaut eindringt und dabei abbricht um ein Tröpflein
ſcharfen Saftes in die Wunde zu ergießen und dadurch bren
nenden Schmerz zu erregen Die innere Oberfläche der Scheide
des Härchens trägt eng aneinander gehäuft eine Lage halb
flüſſiger Materie die voll iſt von zahlloſen im höchſten Grade

winzigen Körnchen Bei genauer Unterſuchung zeigt ſich daß
dieſe innere Auskleidung des Neſſelhärchens dieſelben Eigenſchaften
beſitzt wie das Protoplasma des Thierkörpers daß es Proto
plasma iſt Thier und Pflanze aus einem und demſelben Urſtoffe
ſich aufbauen Jn der Neſſel bildet es eine Art Beutel welcher
die Form des Härchens nachahmt und mit durchſichtiger Flüſſig
keit gefüllt iſt Dabei befindet ſich das Protoplasma der Neſſel
in unausgeſetzter Thätigkeit indem ſich an irgend einer Stelle
die Maſſe ihrer ganzen Dicke nach langſam zuſammenzieht dieſe
Bewegung von Punkt zu Punkt vorrückt ſo daß eine Art fort
ſchreitender Wellenbewegung erkennbar wird welche faſt ausſieht
wie die dahingleitenden Wellen der hochgeſchoſſenen Getreide
felder wenn ein leiſer Sommerwind über die Halme hinſtreicht

Unterſucht man das Neſſelprotoplasma noch genauer ſo ent
deckt man außer dieſer Wellenbewegung noch beſonders reißende
Ströme von Körnchen welche durch Kanäle im Protoplasma
hindurch treiben und ziemliche Dauerhaftigkeit zeigen Dieſe
fließenden Körnchen reißen auch die Nachbarkörnchen in die ein
geſchlagene Richtung des Stromes hinein ſo daß endlich ein
gemeinſamer Strom an der einen Seite des Härchens hinauf und
an der andern wieder hinabgeht Ja neben dieſem Hauptſtrome
giebt es beſondere Strömungen welche ihre eigenen Wege gehen
Man ſieht zuweilen Ströme von Körnchen innerhalb des
Raumes von einem 20,000ſtel Zoll hurtig in entgegengeſetzier
Richtung laufen wobei ſie Gegenſtrömungen begegnen und mit
ihnen ſo lange kämpfen bis der ſtärkere Strom ſich Bahn bricht
Dieſe Strömungen ſcheinen dadurch verurſacht zu werden daß
ſich die Protoplasmaauskleidung der Kanälchen zuſammenzieht
und ausdehnt Solche Strömungen hat man auch in vielen
anderen Pflanzen entdeckt namentlich in allen jungen Pflanzen
zellen ſo daß wir wäre unſer Ohr für die Wahrnehmung ſolcher
rauſchenden Ströme empfänglich betäubt ſein würden wenn wir
durch einen Wald gehen in welchem dieſelben in den zahlloſen
Myriaden lebender Zellen aus denen jeder Baum beſteht wirbelnd
und kämpfend auf und niederrauſchen Jn mikroskopiſcher Winzig
keit wiederholt ſich in den Pflanzenzellen was in den Weltmeeren
geſchieht in denen auch verſchiedene Strömungen neben und unter
einander aneinander haarſcharf vorüber an der einen Küſte der
Feſtländer hinauf an der entgegengeſetzten Küſte wieder hinab
ſließen in ungeheurem Kreislaufe Es giebt doch viel Wunder
bares in der Welt

Die Eigenſchaft der Zuſammenziehbarkeit und Ausdehnbarkeit
kann man auch an den niedrigſten Pflanzen an Pilzen und Algen
beobachten die nur als Anhäuſung von Zellen zu betrachten ſind
Das Protoplasma befreit ſich zum Theil oder auch ganz von
der holzigen Scheide indem die ganze Maſſe mit Hilfe ſchwingen
der Wimperhärchen ſich fortbewegt wozu ſie von der Wärme und
elektriſchen Stößen veranlaßt wird Die höchſten und niedrigſten
Pflanzen unterſcheiden ſich nur dem Grade und Umfange nach
wie ſie die Arbeit der Lebensvorrichtungen vertheilen und daſſelbe
gilt von den Thieren Bei den niedrigſten Organismen die nur
aus einem organloſen Tröpfchen Protoplasma beſtehen können
alle Theile alle Thätigkeiten verrichten die Ernährung Bewegung
und Fortpflanzung beſorgen Die am höchſten organiſirten Ge
ſchöpfe dagegen haben für jede beſondere Verrichtung ein be
ſonderes Organ ja jede Verrichtung wird ſtufenweiſe bis zu ihrer
Vollendung von verſchiedenen Organen ausgeführt ſo daß ein
ſehr zuſammengeſetzter Mechanismus entſteht in welchem dann
ein Organ das andere unterſtützt vor Uebermaß ſichert u ſ w
wie in einer großen Fabrik Die einzelnen Organe gleichen den
Fabrikarbeitern die nur eine einzige Handreichung oder Verrich
tung verſtehen Zwiſchen Pflanzen und Thierprotoplasma beſteht
endlich nur der Unterſchied daß die Pflanze ſich daſſelbe aus mi
neraliſchen Beſtandtheilen bereitet das Thier in fertigem Zuſtande
es verlangt indem es Pflanzen oder Fleiſch verzehrt und deren



Protoplasma in eigenes umwandelt Die winzige Flechte die
am Felſen klebt und die rieſengroße Eiche das mikroſkopiſche
Gallertthierchen und der 90 Fuß lange Walfiſch bauen ihre Körper
aus demſelben Urſtoffe auf den man daher Lebensſtoff nennen
darf Die Unterſchiede zwiſchen Pflanze und Thier verſchwinden
wenn wir dem Uranfang des organiſchen Lebens nachſpüren Die
Blume und das Mädchen welches dieſelbe als Haarſchmuck trägt
beſtehen aus gleichem Urſtoffe ausgekerntem oder kernloſem Pro
toplasma Es giebt Thiere die nur ein farbloſes Bluttröpfchen
oder ein kernloſes Protoplasmapünktchen ſind trotzdem ſich be
wegen ernähren und vermehren Die Neſſel wie der Menſch
entſtehen aus einem Klümpchen gekernten Lebensſtoffes welches
den Neſſelkörper aufbaut indem es eine holzige Umhüllung an
legt die bald als holzige Faſer bald als ſpiral oder gangförmiges
Gefäß bald als Samenkörnchen ſich geſtaltet

Sehen wir uns weiter um und betrachten jenes pilzartige Weſen
welches man Aethalium septicum nennt und auf verfaulenden
Pflanzenreſten und auf Lohgruben findet ſich lebhaft vom Orte
zu bewegen vermag und feſte Körper als Nahrung in ſich auf
nimmt Dieſes mikroſkopiſche Weſen iſt bald Pflanze bald Thier
Laſſen wir nun ein Brookeſches Senkblei 10 15,000 Fuß auf
den Meeresboden hinab um von dort Schlamm heraufzuholen
ſo erhalten wie eine zähflüſſige klebrige Maſſe die wenn ſie ge
trocknet wird dem Chauſſeeſtaube gleicht und eine Unzahl kleine
Kalk und Kieſelgehäuſe enthält in denen ein winziges organloſes
Protoplasma als Globigerine wohnt und welches in einer
Protoplasmamaſſe ein ebettet iſt Dieſes geſtalt und organloſe
Gallertklümpchen ſendet aus ſeiner Kalkſchale Fäſerchen wie Arme
und Beine hervor die es bewegt um einen Waſſerſtrudel zu er
zeugen der ihm Nahrung zuführt oder den Thierleib durchſtrömt
welcher Kalkpünktchen zurückbehält um daraus ſeine Gehäuſe auf
zubauen Man nennt dieſen belebten Tiefſeeſchlamm Bathybius
Tieflebeweſen oder Urſchleim der in ſolcher Maſſe den Boden

bedeckt und in den Urzeiten bedeckt hat daß er Gebirge von
mehreren tauſend Fuß bildete als der Meeresboden gehoben und
zu Feſtland wurde Jn die Meerestiefe müſſen wir hinabſteigen
und in die Urzeiten zurückgehen wollen wir die Entſtehung des
Lebensſtoffes erforſchen

Fragen wir endlich aus welchen Stoffen das Protoplasma
beſteht ſo antwortet uns der Chemiker aus einer Verbindung
von Kohlen Waſſer Sauer und Stickſtoff denn in dieſe kann
er das Lebeweſen auflöſen jedoch gelingt es ihm nie ein ſolches
zu erzeugen wenn er jene Stoffe künſtlich vereinigt Es fehlt
ihm die geſtaltende belebende Schöpferkraft Man nennt den
Stoff des Protoplasma auch Protein oder Eiweißſtoff welcher
wie Verſuche vermuthen laſſen ſeine Beweglichkeit durch elektriſche
Einflüſſe erhält Auch bei einer Wärme von 40 50 Grad C
wird der Lebensſtoff beweglich reckt ſich aus und zieht ſich zu
ſammen doch weiß man noch nicht ob dies ein allgemeines Geſetz
für alle Protoplasmen iſt Jedes kurzlebige Protoplasma nutzt
ſich durch die Kraftanſtrengung ſeiner Bewegung ab ſtirbt in
jedem Augenblicke indem es ſich in ſeine mineraliſchen Beſtand
theile auflöſt um ſofort ein neues Lebeweſen zu erzeugen ſo daß
die winzigen Atome ſeines Weſens in ſtetem Kreislaufe vom Ent
ſtehen zum Vergehen begriffen ſind wie auch im Großen jene
vier Urſtoffe wie ein kreiſender Strom durch die belebte und un
belebte Natur fluthen ſich verbindend und wieder trennend um
Gebirge Meere Pflanzen und Thierwelt lebendig zu erhalten
Die Pflanze lebt von Mineralien deren chemiſche Urbeſtandtheile
ſie in Faſerholz und Protoplasma chemiſch umgeſtaltet und als
vorbereitete Speiſe genießen Thiere und Menſchen Pflanzen oder
Fleiſch um ſie in Blut zu verwandeln und durch Aneignung der
Beſtandtheile des Blutes Fleiſch Nerven und Knochen zu ſchaffen
Das iſt der ewige Kreislauf des Lebens Das Pflanzenblut um
dieſen Ausdruck zu gebrauchen beſteht aus Kohlenſäure Waſſer
und Ammoniak aus Stoffen welche für das Thier tödtlich für
die Pflanze nahrhaft ſind die aus ihnen Stamm Zweige Blätter
Blüthen und Früchte erzeugt ihren Kohlenſtoff als Stein und
Braunkohlenlager aufbewahrt aus verweſenden Thierkörpern
Ammoniak Kohlenſäure und Waſſer aufſaugt unſeren eigenen
kohlenſauren Athem begierig trinkt und ſich davon nährt ihn in
Früchte verwandelt die ſie uns als Gegengeſchenk ſpendet Kohlen
Sauer Waſſer und Stickſtoff ſind lebloſe Gaſe Kohlen und
Sauerſtoff werden zu Kohlenſäure Waſſer und Sauerſtoff zu
Waſſer Stick und Waſſerſtoff zu Ammoniak gleichfalls lebloſe
Weſen und doch entſtehen unter gewiſſen Bedingungen die wir
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kennen lebende Weſen bildet ſich Protoplasma als Lebengsſtoff
Wenn Waſſer zu Eiskryſtallen gefriert ſo ſucht es auf eigene
Fauſt organiſche Geſtalt zu gewinnen bleibt aber lebloſes Waſſer
Wo hört fragt man ſchließlich der todte lebloſe Stoff auf

und wo fängt der belebte an Wo liegt die Grenze zwiſchen
Materie und Geiſt Wie kommt Wille und Bewegung in eine
Verbindung von vier lebloſen Urſtoffen Wir wiſſen es nicht
begreifen aber daß Ausdrücke wie Materie und Geiſt von uns
erfundene Begriffe ſind welche nicht das Weſen der Dinge treffen
und erſchöpfen ſondern bei denen ſich jedes Zeitalter und jede
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Zur Krankheitslehre gehörig Nachdruck verboten
Ueber Maſern morhbilli

Unter Maſern verſteht man einen anſteckenden fieber
haften meiſt in Epidemien auftretenden auf den ganzen
Körper ſich verbreitenden Haut Ausſchlag der in
ſtippchenförmigen die Hautoberfläche etwas überragenden
rothen Knötchen beſteht welche ſtets normal gefärbte
Haut zwiſchen ſich laſſen Ausnahmslos iſt der Ausſchlag
mit Schnupfen Huſten und katarrhaliſch entzündeten
lichtſcheuen Augen verbunden

Urſachen Die Maſern entſtehen ſtets durch Uebertragung
des ſpecifiſchen Maſerngiftes und kennt man noch keinen Fall
ſpontaner Entſtehung d h entſtanden durch eigenthümliche geſund
heitsſchädliche Verhältniſſe Das Weſen des Maſerngiftes iſt uns
nicht genauer bekannt wir wiſſen nur daß das Maſerngift in der
abgeſonderten Flüſſigkeit der Augen im katarrhaliſchen Secret
und in den Thränen Naſe und Luftröhren und wahrſcheinlich
auch in der Hautausdünſtung enthalten iſt und die Anſteckung
theils durch unmittelbare Uebertragung dieſer Flüſſigkeiten auf
Geſunde z B durch Taſchen oder Handtücher Bettwäſche 2c
theils dadurch herbeigeführt wird daß dieſe Flüſſigkeiten verdunſten
ſich der Luft beimengen und dadurch die Luft zum Träger des
Anſteckungsſtoffes machen Wird ſolche Luft von Geſunden ein
geathmet ſo wirkt ſie anſteckend und iſt namentlich die Luft
in den Krankenzimmern und in der unmittelbaren Nähe des
Kranken mit dem Krankheitsgifte ſtark imprägnirt Die Maſern
kranken ſondern in jedem Stadium der Krankheit das Krankheits
gift ab und ſind vom Vorläuferſtadium an bis ans Ende des
Abſchuppungsſtadiums anſteckend Da alſo ſchon die Kinder an
ſteckend ſind wenn ſie kaum erſt die erſten Spuren der Maſern
erkrankung zeigen und man zu dieſer Zeit noch nicht einmal
wiſſen kann ob ſich eine Maſernerkrankung entwickeln will ſo
pflegt man dieſelben noch in die Schule oder auf die Spielplätze zu
ſchicken und hier kommt es nun zu einer vielfältigen Mittheilung des
Krankheitsgiftes an andere Kinder Jn welchem Stadium die An
ſteckungsfähigkeit am ſtärkſten iſt wiſſen wir nicht und hat es ſich nicht
beſtätigt daß dieſes das Abſchuppungsſtadium iſt Die Empfäng
lichkeit für das Maſerngift iſt am ſtärkſten zwiſchen dem 2 bis
10 Lebensjahre ſehr ſelten erkranken Säuglinge in den erſten
Lebensmonaten doch pflegen dann die Erkrankungen ſchlimmer
Natur zu ſein häufiger ſchon erkranken Erwachſene Die Empfäng
lichkeit für das Maſerngift iſt übrigens eine ſo große daß nur
ſelten Jemand im Leben ohne einmal an den Maſern zu er
kranken davon kommt Eine einmalige Erkrankung im Leben iſt
allerdings das Gewöhnliche doch werden einige Menſchen gerade
wie auch von dem Scharlach zweimal von den Maſern befallen
Die Schnelligkeit mit welcher die Anſteckung erfolgt iſt bei den
einzelnen Menſchen eine verſchiedene während bei den Einen ein
kurzer Aufenthalt in der Nähe eines Maſernkranken zur Anſteckung
genügt werden die Anderen erſt nach mehrwöchigem Verkehre
mit Maſernkranken angeſteckt

Jn größeren Städten pflegen die Maſern niemals ganz zu ver
ſchwinden ſondern immer in Einzelerkrankungen vorhanden zu
ſein Gewöhnlich kommt es alle 4 5 Jahre zu kleineren und
nach 8 Jahren zu größeren Epidemien Die in den rauhen
Jahreszeiten Herbſt bis Frühjahr auftretenden Epidemien pflegen
bösartiger zu ſein wie die Sommerepidemien und haben die Witte
rungsverhältniſſe einen erheblichen Einfluß auf den Charakter der
Epidemien Einzelne Epidemien ſind ohne erkennbaren Grund
bösartig und ſcheint der Grund hiervon in einem beſonders

gearteten Maſerngifte ſelbſt gefucht werden zu müſſen Jm Ver

gleich zum Scharlach ſind im Allgemeinen die einzelnen Maſern
erkrankungen wie Maſernepidemien viel gutartiger wie die Schar
lachepidemien und Scharlacherkrankungen Die Maſernerkrankungen
ſind gewiſſermaßen ehrlichere Erkrankungen und zeigen deutlich
ihre Gefahren die Scharlacherkrankungen ſind tückiſcher und haben
vielfach ihre Gefahren verſteckt So kann man bei einer Maſern
erkrankung mit Sicherheit die Geneſung erklären wenn alle
Krankheits Erſcheinungen verſchwunden ſind während beim Schar
lach oftmals alle Krankheits Erſcheinungen verſchwunden ſcheinen
und doch noch große Gefahr bevorſteht Wir erwähnten ſchon beim
Scharlach daß die Nierenentzündung und Waſſerſucht immer
erſt im ſoäten Verlaufe auftritt und gehen derſelben oftmals viele
Tage des vollkommenſten Wohlbefindens vorher Wie leicht ge
ſchehen dadurch Täuſchungen

Erſcheinungen und Verlauf Sobald eine Anſteckung
durch das Maſerngift erfolgt iſt dauert es wie die Beobachtungen
an Orten an denen lange Zeit keine Maſern vorgekommen
waren gelehrt haben 13 14 Tage ehe die erſten Er
ſcheinungen von Krankſein auftreten Brüteſtadium Jn
cubationsſtadium Nur in einzelnen Fällen beobachtete man
ſchon jetzt ſchwache Fieberregungen Jnfolge dieſes langen Brüte
ſtadiums welches ſich durch ſeine Dauer weſentlich von dem des
Scharlachs unterſcheidet und infolge der größeren oder geringeren
Schnelligkeit mit welcher bei den einzelnen Kindern die Anſteckung
erfolgt beobachtet man daß in kinderreichen Familien in denen
die Maſern begonnen haben meiſt Monate vergehen ehe die
Maſern in denſelben wieder erlöſchen da alle Kinder befallen zu
werden pflegen

Nach dem Brüteſtadium ſolgt das Vorläuferſtadium
Daſſelbe dauert 4 Tage Es beginnt mit allgemeinem Krank
heitsgefühl mit einer meiſt abendlichen mäßigen Temperatur
Erhöhung auf etwa 38 39 Gr die nicht ſelten am nächſt
folgenden Tage wieder faſt zur Norm zurückgeht jedoch am
3 Tage ſich wieder einſtellt ferner mit Röthung Thränen
und Lichtſcheu der Augen Schnupfen und Nieſen
trocknem nicht ſelten der Bräune ähnlichem rauhen Huſten
Oefters klagen die Kinder über Schmerzen beim Schlucken
und faſt immer ſieht man am Ende des 2 oder am 3 Tage der
Vorläufererſcheinungen auf dem weichen Gaumen dem Gaumen
bogen und Zäpfchen kleinere oder größere verwaſchene oder punkt
förmige rothe Flecken einen Schleimhautausſchlag der dem
nun bald erfolgenden Ausſchlage auf der äußeren Haut völlig
analog und für Maſern ſehr charakteriſtiſch iſt

Jn einzelnen Fällen ſind die Vorläufer ſo mild daß das Wohl
befinden des Kindes gar nicht geſtört iſt die Kinder gehen in
die Schule auf die Spielplätze und ſelbſt das Thermometer weiſt
kaum eine geringe Temperaturerhöhung auf

Sobald das Vorläuferſtadium vorüber iſt erfolgt das Aus
bruchs und Blütheſtadium Es beginnt mit großer Unruhe
anhaltendem Huſten und einem Anſteigen der Temperatur auf die

höchſte Höhe die es im ganzen Verlaufe der Maſern zeigt auf
39,5 40,5 Grad OC nicht ſelten ſogar mit allgemeinen Krämpfen

und Jrrereden Der Ausſchlag erſcheint und zwar zuerſt
an den Schläfen und ſeitlichen Wangengegenden ent
weder als dunkelrothe Flecken mit feinen leicht er
habenen Pünktchen oder als ſtecknadelknopf bis linſen
große Knötchen Papeln welche durch ihren maſſenhaften
Ausbruch ſich bald ſo dicht zuſammenſtellen daß ſie größere
leicht erhabene ſcharf umſchriebene rothe Flecken bilden die für
Maſern das Charakteriſtiſche haben daß ſie ſtets normal
gefärbte Haut zwiſchen ſich laſſen Binnen gewöhnlich
ſchon 24 Stunden hat ſich der Ausſchlag über den ganzen Körper
verbreitet und zwar in der Reihenfolge Geſicht welches dadurch
geſchwollen ausſieht Hals Bruſt Arme und Schenkel
Während des Ausbruchs erhält ſich das Fieber auf gleicher Höhe
wie bei Beginn deſſelben

Sobald jedoch der Ausbruch vollendet iſt oder kurze Zeit
hierauf fängt obwohl der Ausſchlag noch in voller
Blüthe ſteht was etwa 24 36 Stunden der Fall iſt die
Temperatur an erheblich um 1 2 Grad herabzugehen ein

Unterſchied vom Scharlach bei welchem dieſelbe gewöhnlich auf
der Höhe beſtehen bleibt ſo lange der Ausſchlag in Blüthe ſteht
und erreicht dieſelbe bei den Maſern meiſt ſchon am zweiten
Tage nach dem Ausbruch die normale Höhe 37 Grad Höchſtens
findet man in einzelnen Fällen noch Abends ſchwache Temperatur

erhöhungen Nach dem vierten Tage des Ausbruchs des
Ausſchlags muß in normal verlaufenden Fällen jede
Temperaturerhöhung auch Abends verſchwunden
der Kranke völlig fieberfrei ſein Jſt dies nicht der
Fall ſo ſind beſondere erſchwerende Umſtände von
denen die häufigſten entzündliche Zuſtände der Luft
röhren und Lungen ſind eingetreten und der Laie hat
alle Veranlaſſung die Sachlage durch einen Arzt feſtſtellen zu
laſſen

Nachdem der Maſernausſchlag 24 36 Stunden in ſeiner Blüthe
geſtanden alſo ſchon am Ende des zweiten Tages nach
dem Ausbruch fängt derſelbe an zu erblaſſen und geht die
Erblaſſung in gleicher Ordnung vor ſich wie der Ausbruch
erfolgte alſo zuerſt im Geſicht dann am Halſe an der Bruſt
und zuletzt an den Extremitäten ſo daß die letzteren alſo noch
vollkommen roth ſind wenn das Geſicht ſchon gänzlich erblaßt
iſt Ebenſo nimmt die Lichtſcheu die Augenröthung ab der
Huſten wird locker Nach etwa 10 Tagen ſind ſchließlich nur
noch geringe Spuren dieſer Krankheitserſcheinungen vorhanden und
es beginnt das Endſtadium der Maſern

Das Abſchuppungsſtadium Jn dieſem löſt ſich ein Theil
der Oberhaut als ein feiner mehl oder kleienartiger
Staub ab und iſt dieſe Abſchuppung mehr oder weniger ſtark
je nach der vorhanden geweſenen Jntenſität des Ausſchlags
War der Ausſchlag nur ein mäßiger ſo iſt dieſe Abſchuppung
häufig nur am Halſe in der Naſenwinkel und chläfengegend
beme kbar nach intenſivem Ausſchlage iſt der ganze Körper rauh
von dem ſich abſtoßenden Staube Auch die Reſte von Lichtſcheu
und Huſten ſchwinden jetzt völlig Nach 8 bis 10 Tagen pflegt
die Abſchuppung beendet und der Kranke völlig geſund zu ſein

Das der gewöhnliche Verlauf der Maſern Es giebt jedoch
auch mannichfache Abweichungen von demſelben und ſind dieſe
es welche dem Kranken Gefahr drohen und dringend die
Hilfe des Arztes erfordern

Wir erwähnten ſchon oben daß der Kranke nach dem vierten
Tage nach Ausbruch des Ausſchlags völlig fieberfrei ſein
muß anderenfalls eine innere Entzündung namentlich Luft
röhren und Lungenentzündung zu vermuthen ſei Aber
nicht allein in dieſem Zeitpunkte hat man innere Entzündungen
auftreten ſehen ſondern ſchon im Vorläufer und Ausbruchs
ſtadium der Maſern und iſt hier beſonders die Kehlkopfs
bräune nicht ſelten Die letztere beginnt als acuter katarrhaliſcher
Zuſtand des Kehlkopfes als ſogen katarrhaliſche Bräune
Pseudocroup kündigt ſich durch heiſeren Huſten und nicht

ſelten durch Schmerzen im Kehlkopfe an und kann ſich zu wirk
licher zu häutiger Bräune Angina membranacea ſteigern Ent
wickelt ſich eine ſolche Entzündung zu der Zeit in welcher der
Ausſchlag noch nicht heraus war ſo wird der Ausbruch meiſt
um 1 bis 2 Tage verzögert oder kommt überhaupt nur ſpärlich
zum Vorſchein tritt die Entzündung aber auf nachdem der Aus
bruch ſchon erfolgt war ſo erblaßt meiſt der Ausſchlag die
Maſern treten zurück wie man ſich im Publikum auszu
drücken pflegt Dieſes Zurücktreten der Maſern kommt dadurch
zu Stande daß faſt der ganze Blutſtrom ſich in dem entzündeten
Organe concentrirt und nicht in die Haut gelangt Das Zurück
treten iſt alſo Folge der inneren Entzündung nicht deren Urſache
wie vielfach irrthümlich geglaubt wird

Als Nachkrankheiten d h als Krankheiten welche ſich un
mittelbar nach Ablauf der Maſern häufig entwickeln und zum
großen Theile als Folge der überſtandenen Maſern zu betrachten
ſind hat man hauptſächlich den Keuchhuſten die Lungen
ſchwindſucht und die mannichfachen ſerophulöſen Leiden
ſich entwickeln ſehen

Behandlung Wegen des Fiebers und um eine gleichmäßigere
Wärmevertheilung im Körper herbeizuführen die den Ausbruch
des Ausſchlags fördert muß ſich der Erkrankte ſofort ins Bett
legen Man vermeide jedoch den üblichen Fehler ihn mit Betten
zu bepacken und in Schweiß zu bringen die gewöhnliche Bett
decke genügt vollkommen Zugleich verhänge man ohne jedoch
völlige Dunkelheit herbeizuführen die Fenſter um das Eindringen

zgreller Lichtſtrahlen zu verhindern und lege den Kranken ſo daß
er mit dem Rücken und nicht mit dem Geſichte nach dem Fenſter
zu gerichtet iſt Wegen des Katarrhes der Augen Naſe und Luft
röhren muß der Maſernkranke wärmer gehalten werden wie der
Scharlachkranke Katarrhe vertragen keine Kälte und
reinige man die Augen nur mit warmem Waſſer und gebe nur
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